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Wittag im |)erbft
Der Rimmel ruht ganj im unenbltchen fyivttn :

ber Duft ber roten aufleuchtenben 5Bà'lber,

bie ©tille ber grofen unb einfamen gelber
bte Seidjttgfeit unferer lieben grauen,
bie auê bem ©ommer unb roftgen ©arten

binüberfdjreiten

fieigt roie ein Sieb empor ju bem SSlauen

-£onê SteeUI

33 o m Sage
Die eibgcnöffifche ^oPoerroaltung fott be=

abpchtigen, ben Sonnfagêbepettbicnp nicbt

aufzubeben, fonbern auf ben SRontag ju
oerlegen; ben SKontagbeftettbienfl auf ben

Dienêtag unb fo fort, fo baf in 3ufunft
eigentlich nur ber SamêtagêbcPcttbienp

auèfdttt, gegen roclcbe ©mfchränfung ficher

Sîiemanb etroaë einjuroenben fyaben roirb.

granfreicb roirb ber Scbrocij in ber

3onenfrage biê an bie äuferpe polittfche

©renje entgegen fommen.
*

Der beutfcbe Jtronprtnj fott pdb ent=

fchloffen baben, pcb ber beutfcben 9tcgie=

rung alë gadbminifter für 3Biebereinfüb=

'Tttrrgcrt jur SSerfûgung gu petten.

Die geftoblenen Seppiclje im SSerfaitter

(Scfjlof fönnten burd) 3ebenabbrücfe roieber

aufgefunben roerben.

Daê 35ubget ber Sibgenoffenfchaft fott
fur 1924 inê ©leicbgeroicbt gebracht roer=

ben. 3u biefem 3roccfe pnb jroci grofe
Srûcfenroagcn oor bem SSunbeêbaufe auf=

gebellt roorben. SSunbeêrat 5Jcuft) fott fein

ganjeê perfônltcheê ®eroid)t in bie eine

SBagfchale geroorfen baben, bocb fott S3un=

beêrat Sdfjeurer auf ber anbern Seite
fdjon bebeutenb fchroerer fein.

*

3n Deutfchtanb fott nun bepnitio alê

roertbePà'nbigeê ©elbmittel bie SRarf
Jöranbenburg" bcrauêgcgcbcn roerben.

ginben

*

%u$> ber Sageêpreffe
SSallonbicbftatjl. ©«n betgifdtjen

glieger ©emunter ift auf bem SSabnfeof

Se^enborf (©achfen) ber SBalion geftoblen
roorben. ©r r>at fid) mit ber 9)oIijei in
SBerbinbung gefegt.

Daê ip roirflich baê SSepe, roaê erbet
SSatton natürlich tun fonnte; fo

roirb et ben Stüdfroeg ju feinem recht*

mäfigen SSept^er fcbon roieber pnben!

£)ie nädt>tltrjt)e Sanne
$d) ftanb auf nädjtigem Sftaine

llnb fdjaute ben SBoIfcn ju,
23or mir, im SJÏonbenfdjeinc,
©ine Sanne in finfteret Stuf).

^rij fragte: SBaê tuft bu alterne,
Su Sanne in büfterer 9Rut),

SBaê ttetbft bu im SJconbenfdjeine,

©infame Sanne bu?

Set SSoIlmonb t)tntet ben 33äumen

Sad)te mit fdjalftjaft ju
llnb fragte mtd) ot)ne biel ©âutnen:
2Rein Siebet, maê tuft ben bu??

g. Hoffmann

£>er 9teife*£)n?el
Unheilbar

(Sin Uebernäcbtlcr fetjte ftch in einem

SSauernbaufe in angebeitertem 3upanbe
auf ben JtunPofcn, ber auf ber flatte bie

3abrjabl 1834 trug unb fchlief ein. Die
etroaë rabiate .Köchin feuerte bem unbe=

liebten ©aPe fo unter ben $)ober, baf cê

nur fo tod). "Km anbern SRorgcn fonnte
ber arme Seufel faft: nicht mebr laufen.
Der Tfrmenarjt, ein befannter Spafoogel,

unterfuchte ibn unb fanb bie eingebrannte

Sabril, roorauf cr meinte: 1834
bm baê ifcb e alte SSräße, bo dbani

nöb hälfe." g.
*

2CnjtänbigEeit

3n einer |>cilêarmecDerfammïung in
ßonbon ergriff ein graubärtiger SKann baê

SBort unb erjählte, roie man ein anpätt
biger nJcenfcb, roerben fönne. 3n meiner

3ugenb", begann er, fam ich einft an
einem 3igarrengefdbäft oorbei, baê offene

SSitrincn batte. Da niemanb aufpafte, er»

griff ich eine Scbadjtcl 3igaretten unb

maebte micb auê bem Staube. Iflê ich aber

bic erpe 3igarctte anjünbete, roottte pe

mir nicht fchmetfen. ©in merfroûrbigcê

©cfübl fchnürte mir bie Jîcble jufammen.
3d) rouf te, roaê idb ju tun batte. 9tafdb

ging ia) ju bem 3igarrengefcf)äft jurüd?,

legte bie Schachtel 3igaretten roieber an

ibren $)la£ (freunblidb nieften bie 3uböret
bem Sprecher ju) unb nabm mir ba»

für eine pfeife!"
* <

Sm Mun^net |>ofbrdul)aua
Erfter StammgaP: (San jc|t mir

eigentli fönigliche SRcpublifaner?"

3roeiter StammgaP: 2t Drccf fanma!"

©or)ietbrol)ungen
Unb mieber brot)t §ett Sfd)ttfd)etin,
bet feinen ©obiet betteibigt:
SBit bummen ©djtoeijet t)ätten it)u
im gteifptud) bon Saufanne beteibigt.

Saê ift ein Q'tttum feinetfeitê;
benn, ad) bu Sieber, eê benft jener
an SRufjIanb. Slbet in bet ©d)roet$

ftnb bie ©efd)tootnen foubetänet.

Unb übertäubten follte ifm
etfteun bet SUdjter mtlbeê SBalten.

Senn, ad), Su liebet Sfdjitfdjetin,
toaê ttmtbeft Su beteinft erljalten,

unb Seinet gteunbe gtofje £at)ï,
ob'ê nun bie falfdjen, ob bte ed)ten,

toenn mit aud) gat §u fet)t btutal
ein jebeê S3lutbetgtefjen täd)ten?

*

ßieber hebelfpalter
ÜJceine gteunbin, eine 93ünbnetin,

mit ebenfo l)übfd)cm \vie fcfjlagfetttgent
2riäuld)en, toirb eineê Sageê bon it)rem
33ureaufollegen gefragt, ob et fie t)eim=

begleiten bürfe. ©ie antoottet lad)enb
mit it)tem Steblingêauêbtud: ©ê tfdjt
mit SButfdjt!"

^a, roannê Ql)ne SButfdjt ifetjt,
bänn laf} id)ê bliebe", meint mit ät=

gc-ttid)et ÏÏRiene bet §ett.
Satauf meine gteunbin mit un-

ti)ibetftel)lid)em Slttgenauffdjlag: ^ä
liutffet ©ie, eê ifdjt mit angenet)mi.

3Butfd)t!" mu
*

S5eim heufa^nee
St. ©aller (jum ©aifer): So, fo, ba'nb

cr au roaefer Schnee j'@â'ê obe?

©âfer: So roörfli, bie roo oiel 35obe

bänb, bänb roaefer Scbncc, anber roieber

roeniger
*

33 r i e f l a fl e n
Sbom balb roieber. Steber greunb! 35aê

roar fcbôn »on ©ir, baf îDu unê fcbret'bft, baf bic

©cite mit bem appenjetlifcben greiberg 33ir gefallen

t)at. ©onft fdjreiben unfere Sanbêleute gerDo'bnlid)

blof bann, roenn 3l>nen erroaê nicfjt gepaft tjat,
bann bafür um fo unoerfdjamter. >Da ©u aber eine

fo rühmliche 3£uênal)me macbft unb unê eine greube
bereiten roollteft, »erben roir bem Sfjema gerne bei

(Selegenljeit roieber ju Serbe rücten. ©ann roerben

rcir nid)t oergeffen, bem ganjen ben oon ©ir cor*
gefcfjlagenen $>unft aufjufe^en. SSiê babin roünfdjen
roir ©ir allerfjanb guteê unb fcbôneê. ©rûejt.

GRAND-CAFÉ ASTORIA
SBafenfjofftroft ZÜRICH Çtterftraft 638

X X 5 n b u r t) & Ge.

®rô'fteê ÂonjerfeSafé ber ©tabt / 10 SBiUarb«

SSünbnerftube / ©pesialttatenf flehe

3n Sujern fott bic SBabrbcit über bie

SBabrbcit" (3citung) roabrlidb oiele Un=

roabtbeiten beroabrbeitet baben, boch bleibt

roabrfcheinlicb nicht oiel SBabreê an bet

SBabrbcit ju roabren übrig.
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Mittag im Herbst
Der Himmel ruht ganz im unendlichen Zarten :

der Dust der roten aufleuchtenden Wälder,
die Stille der großen und einsamen Felder
die Leichtigkeit unserer lieben Frauen,
die aus dem Sommer und rosigen Garten

Kinüberschreiten

steigt wie ein Lied empor zu dem Blauen
Hans Roelli

Vom Tage
Die eidgenössische Postverwaltung soll

beabsichtigen, dcn Sonntagsbestclldicnst nicht

aufzuheben, sondcrn auf den Montag zu

verlegen; dcn Montagbestelldicnst auf den

Dienstag und so fort, so daß in Zukunft
eigentlich nur der Samstagsbcstelldicnst

ausfällt, gegen welche Einschränkung sicher

Niemand etwas einzuwenden haben wird.

Frankreich wird der Schweiz in der

Aonenfrage bis an die äußerste politische

Grenze entgegen kommen.
«

Der deutsche Kronprinz soll sich

entschlossen haben, sich der deutschen Regierung

als Fachminister für Wiedcreinsüh-

râgrn zur Verfügung zu stellen.

Die gestohlenen Teppiche im Vcrsailler
Schloß konnten durch Zehenabdrücke wieder

aufgefunden werden.

Das Budget der Eidgenossenschaft soll

für 1924 ins Gleichgewicht gebracht werden.

Zu diesem Zwecke sind zwci große

Brückenwagen vor dem Bundeshause
aufgestellt worden. Bundcsrat Musy soll sein

ganzes persönliches Gewicht in die eine

Wagschale geworfen habcn, doch soll
Bundcsrat Scheurer auf dcr andern Seite
schon bedeutend schwerer sein.

Jn Deutschland soll nun definitiv als

wertbeständiges Geldmittel die Mark
Brandenburg" hcrausgcgcbcn werden.

Linden

Aus der Tagespresse
Ballondiebstahl. Dem belgischen

Flieger Demuyter ist auf dem Bahnhof
Betzendorf (Sachsen) der Ballon gestohlen
worden. Er hat sich mit der Polizei in
Verbindung gesetzt.

Das ist wirklich das Beste, was er
der Ballon natürlich tun konnte; so

wird er den Rückweg zu seinem

rechtmäßigen Besitzer schon wieder finden!

Die nächtliche Tanne
Ich stand auf nächtigem Raine
Und schaute den Wolken zu,
Vor mir, im Mondenscheine,
Eine Tanne in finsterer Ruh.

Ich fragte: Was tust du alleiue,
Du Tanne in düsterer Ruh,
Was treibst du im Mondenscheine,

Einsame Tanne du?

Der Vollmond hinter den Bäurneu
Lachte mir schalkhaft zu
Und fragte mich ohne viel Säumen:
Mein Lieber, was tust den du??

F. Hoffmann

Der Reise-Onkel
Unheilbar

Ein Uebernächtlcr setzte sich in einem

Bauernhause in angeheitertem Zustande

auf den Kunstofcn, dcr auf der Platte die

Jahrzahl 1834 trug und schlief ein. Die
etwas rabiate Köchin feuerte dem
unbeliebten Gaste so unter den Podex, daß cs

nur so roch. Am andern Morgcn konnte

der arme Teufel fast nicht mehr laufen.
Der Armenarzt, ein bekannter Spaßvogel,
untersuchte ihn und fand die eingebrannte

Jahrzahl, worauf cr meinte: 1834
hm das isch c alte Bräste, do chani

nöd hälfe." L. Rohrsp-s.

Anständigkeit
Jn einer Hcilsarmeevcrsammlung in

London ergriff cin graubärtigcr Mann das

Wort und erzählte, wie man cin anständiger

Mensch werden könne. Jn mcincr

Jugend", begann er, kam ich einst an
einem Zigarrengcschäft vorbei, das offene

Vitrinen hatte. Da niemand aufpaßte,

ergriff ich eine Schachtel Zigaretten und

machte mich aus dem Staube. Als ich aber

dic erste Zigarette anzündete, wollte sie

mir nicht schmecken. Ein merkwürdiges

Gefühl schnürte mir die Kchle zusammcn.

Ich wußte, was ich zu tun hatte. Rasch

ging ich zu dem Zigarrengeschäft zurück,

legte die Schachtel Zigaretten wieder an

ihren Platz (freundlich nickten die Zuhörer
dem Sprecher zu) und nahm mir
dafür eine Pfeife!"

Im Münchner Hofbräuhaus
Erster Stammgast: San jctzt mir

eigentli königliche Republikaner?"
Zweiter Stammgast:ADrccksanma!"

Sovietdrohungen
Und Wieder droht Herr Tschitscherin,
der seinen Soviet verteidigt:
Wir dummen Schweizer hätten ihn
im Freispruch von Lausanne beleidigt.

Das ist ein Irrtum seinerseits;
denn, ach dit Lieber, es denkt jener
an Rußland. Aber in der Schweiz
sind die Geschwornen souveräner.

Uud überhaupten sollte ihn
erfreun der Richter mildes Walten.
Tenn, ach, Du lieber Tschitscherin,
was würdest Du dereinst erhalten,

und Deiner Freunde große Zahl,
ob's nun die falschen, ob die echten,

wenn wir auch gar zu sehr brutal
ein jedes Blutvergießen rächten?

Paul Mh-er
5

Lieber Nebelspalter
Meine Freundin, eine Bündnerin,

mit ebenso hübschem wie schlagfertigem
Mäulchen, wird eines Tages von ihrem
Bureaukollegen gefragt, ob er sie

heimbegleiten dürfe. Sie antwortet lachend

mit ihrem Lieblingsausdruck: Es ischt

mir Wurscht!"

Ja, wänns Ihne Wurscht ischt,

dänn laß ichs bliebe", meint mit
ärgerlicher Miene der Herr.

Darauf meine Freundin mit un
widerstehlichem Augeuaufschlag: Jä
lvüsset Sie, es ischt mir angenehm?

Wurscht!" Arien

Beim Neuschnee
St. Gallcr (zum Gaiser): So, so, händ

er au wackcr Schnee z'Gäs obc?

Gäscr: So wörkli, die wo viel Bode

händ, händ wacker Schnee, ander wicdcr

weniger

Briefkasten
Chom bald wieder. Lieber Freund! Das

war schön von Dir, daß Du uns schreibst, daß die

Seite mit dem appenzellischen Freiberg Dir gefallen

hat. Sonst schreiben unsere Landsleute gewöhnlich
bloß dann, wenn Ihnen etwas nicht gepaßt hat,
dann dafür um so unverschämter. Da Du aber eine

so rühmliche Ausnahme machst und uns eine Freude
bereiten wolltest, werden wir dem Thema gerne bei

Gelegenheit wieder zu Leibe rücken. Dann werden

wir nicht vergessen, dem ganzen den von Dir
vorgeschlagenen Punkt aufzusetzen. Bis dahin wünschen

wir Dir allerhand gutes und schönes. Grüezi.

Bahnhafstraßc ^k^ILr/I Pelerftraße SZ8

A. T ii n d u r y à E o. X. L.

Größtes Konzert-Cafê der Stadt / 10 Billards
Bündnerstube / Spezialitätenküche

In Luzern soll die Wahrheit über die

Wahrhcit" (Zeitung) wahrlich viele

Unwahrheiten bewahrheitet habcn, doch bleibt

wahrscheinlich nicht viel Wahres an der

Wahrhcit zu wahren übrig.

17


	Vom Tage

